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Jenil'Kton.
Wildes Leben

Amerikanischer Roman von

SylvanusCobb.

(Fortsetzung.)

Entlarvt.
' Als ienry seine Wohnung

traf er seine Mutter noch
munter und ziemlich unruhig über
sein Ausbleiben an: als er ihr jedoch
mittheilte, wo er geivcsen lvar-un- d

wer ihn begleitet hatte, als er ihr Ei
nigeS von den. Erlebten erzählte, ver
gatz sie ihre Befürchtungen sehr bald
Kber dem Interesse, welches sie an
demselben Abenteuer nahm. Ter
junge Mann freute sich zu hören, daß
Ellen sich den Tag über wohl befu
den. und zog sich zur Ruhe zurück.
Die Uhr schlug eben Drei, als er sich

zu Bett begab.
Am anderen Morgen erwachte er,

nachdem die Sonne schon am Himmel
emporgestiegen war, allein der Tag
war noch nicht allzuweit vorgerückt.
Er erhob sich, nahm ein eiliges Frül
stück ein und begab sich in's (Seschäft.

Hier erstattete er Mr. Garvey einen
Zetrlen Bericht von den Borgängen

des verflossenen Abends ab, theilte
öeniselben seinen Plan mit. dem Be
raubten beizustehen und erhielt mit
der größten Bereltmilligkeit Erlaub'
mfz, ausgehen zu dürfen.

Senrn's nächster Gang war nun
nach dem Gasthause, m welchen, Mr
Barnes abgestiegen war. Als er das
Gastzimmer betrat, sah er sich überall
um. da er ihn jedoch nicht int ümv
mer fand, bat er den Buchhalter, ihn
5U Barnes hinaufführen zu lassen.
welches sofort geschah.

Henrn folgte feinem Führer in das
dritte Stockwerk hinauf, bis dieser
endlich vor einer verschlossenen Thür
stehen blieb.

..Lassen Sie nur," sprach Henry zu
idem Kellner, als dieser anflopfen
wollte: ich werde ihn schon aurwC'
Jen: gehen Sie jetzt, ich bedarf Ihrer

lnicht weiter."
- Ter Kellner zog sich zurück und so

bald er fort war, klopfte der junge
Äoldschläger an die Thür.

Wer ist da?" ertönte eine schma
'che, heisere Stimme aus dem Zim
mer heraus.

Ein Freund." antwortete Henry:
, öffnen Sie mir nur erst die Thür."

Es wurde sofort aufgeriegelt und
der junge Mann trat ein. Barnes
stand vollkommen angekleidet in der
Mitte des Zimmers und der Zustand
seiner Kleider liefe verrathen, daß er
sie während der Nacht nicht abgelegt
hatte. Sein Gesicht war von einer

eifterhaften Blässe und nie in seinem
Leben hatte Henry ein so treues
Bild der äußersten Verzweiflung ge-

sehen als es jetzt in der Gestalt des
ormen, geplünderten Mannes vor
ihm stand. Tiefer blickte seinem Be
suche mit einem Ausdruck der Furcht
in das Gesicht, allein selbst die Ge
genwart eines Fremden konnte ihn
nicht hindern, aus tiefstem Herzen zu
stöhnen. Er starrte ihn so lange an.
als er cs vermochte und sank dann
auf den Rand des Bettes nieder, in-de-

er die Hände gegen die schmer
zend? Stirn preßte.

..Wer sind Sie?" stammelte Var
Nes ängstlich flüsternd, und wozu
sind Sie hierher gekommen, da ich

Sie ilicht kenne, ich habe Sie nie in
meinem Leben gesehen."

Ich bin gekommen, um Sie Z

warnen, sich nicht wieder in solche
Gesellschaft zu begeben, wie diejenige
es war. in welche Sie gestern Abend
gcnetheii."

Ihr guter Rath ist nicht mehr nö-

thig, Herr! Ich habe eine traurige
Lehre erkalten. O, mein guter
Gott! Alles fort! Tie Arbeit und
Plage langer Jahre! Heimath.
Ehre. Kredit. Alles. Alles der
Zoren! O! !"

Tann war das. was Sie gestern
verloren haben, nicht einmal Ihr
Eigenthum?"

Ter Viehbändler fuhr zusammen
und blickte dem Fremden forschend
in das Gesicht, während seine ganze
Gestalt vor wilder, furchtbarer Auf.
regung bebte.

Sie Sie wissen, was ich
verloren habe?"

' Ziemlich genau."

; Woher? Aus welche Weise?
Vaben Sie vielleicht einen meiner bei
den Männer gesehen?"

..Welche Männer?"
. Mqyburn oder Cunnings."

Glauben Sie, daß Sie jene Bei.
ien wiedererkennen wiirdm, wenn
Sie ihnen begegneten?"

Ob ich sie lviedvr erkennen
würde? Ah, darauf können Sie
Iliren Kops verwetten,! Diese beiden
Gesichter werde ich in, meinem flxm-ge-n

Leben nicht vergessen."
Und dennoch," sprach Henry,

dennoch würden Sie, wenn sie in
diesem Augenblicke in, das Zimmer
dereiiiträten, nicht das geringste Miß
trauen gegen sie hegm; Sie kennen
vedtt 11 Slattvi noch ihr Ausön

lichkeit: haben Sie Nisch schon ein
mal gesehen?"

Nicht daß ich wüßte." cntgegncte
Barnes, indem er den jungen Mann
enift und sinnend anblickte.

, Und doch habe ich am verflossenen
Abend mehrere Stunden lang nicht
knehc als fünf Schritte von Ihnen
entfernt gesessen I"

Sie ?" stammelte der Biehänd
Ist mit ungläubiger Miene; uninög
lich!"

Ich versiazere es Ihnen, mein
Herr. Mein Begleiter und ich, wir
saßen am nächsten Tische und sahen,

wie man Sie um zwanzigtauseno
Tollars beraubte."

Mr. Barnes sprang empor und
schlug die Hände gegen einander:
ein Hoffnungsschimmer glitt einen
Augciiblick über sein Gesicht und er
schien nach Athem zu ringen, um fei
ncn Gefühlen Worte zu leihen: al
lein sehr bald ging seine ?reuoige
Bewegung wieder vorüber und ei

stöhnte mit einem schmerzlichen Seuf
zcr: Ach, wozu kann es denn nii
tzen? Sie haben mein Geld und
ich werde wohl nie wieder etwas da

von zu sehen bekommen ! Es sind also

ein paar Ganner, nicht wahr 5"

Ja, mein Herr und zwar zwei
der geriebensten Spieler m der

Stadt. Mr. Manburn war dazu aus.
ersehen, sobald Sie mit Ihrer Heerde
nach New Slork kamen. Jlire Bnannl
schaft zu machen, und wenn Sie Ihr
ganzes Geld sicher einrcinivt yanen,
Sie mit Cunnings bekannt zu nia
chcn. Jene Beiden schmiedeten den

Plan. Sie zu plündern, bereits am
ersten Taae Ihres Aufenthaltes in
der Stadt."

Und ich bin wie eine blinde Maus
in die Falle gegangen!"

Vielen ist es schon so ergangen
wie Ihnen! Wenn Sie den Versuch

machen wollten. Ihr Eigenthum wie-

der zu erlangen, wird es Ihnen
ebenso wenig gelingen, als ob Si?
ein Kind wären. Für's Erste würd?
Sie nicht im Stande sein, die Mä
ner, welche Sie beraubten, wiederzu
finden, denn ihr? Verkleidung hatte
sie vollkommen entstellt: und zwei,

tens könnten Sie von beute bis in
alle Ewigkeit suchen, so würde es Ih-

nen doch nicht gelingen, den Ort z

finden, an welchen Sie von den

Schurken geführt worden sind."
Tas ist allerdings wahr.", gab

Barnes sehr niederschlagen zu.
Und nun," svrach Henry mit gro- -

ßerer Vertraulichkeit, nun sagen Sie
mir, welcher Art Ihre Lage ist und
ich werde sehen, wie ich Ihnen helfen!

kann."
Wie meinen Sie das?"
Ich meine, welchen Einfluß der

Verlust jenes Geldes auf Sie aus
übt?"

O, dieser Verlust richtet mich zu

Grunde! Er beraubt mich jedes Tol-

lars, den ich besitze. meiner Hei- -

math, meines Vermögens,
er raubt mir Alles, was ich auf die

ser Erde mein nenne. Ueberdies
ich dadurch bei meinen Freun-

den in eine Schuld von, zehntausend
Dollars. Ach. und das ist das Aller-härteste- !

Ein großer Tl,eil der
Thiere war mir von meinen Freun-de- n

anvertraut worden, die mit der
größten Zuversicht auf meine Ehren-haftigke- it

bauten! Aber, mein Herr,"
fuhr der arme Mann in leiseren,
Tone und mit jener plötzlichen Ruhe
fort, welche von einem feiten init-schlui'-

Zeugniß gibt, sie sollen

mich ohne Geld nicht wiedersehen!"
Tieie Worte wurden keineswegs

in dem Tone einer plötzlichen Ginge-bun- g

gesprochen, sondern sie trugen
den Stempel eines bereits goreislen
Entschlusses.

Mrtsetzung wig,.)

DaS sprechende Pferd als
Beleidiger, Man schreibt aus
Mecklenburg Schwerin: Sprechende

Pferde sind, seitdem das Älopsen oer

Hufe zur Sprache erhoben ist, nachge-rad- e

keine Seltenheit mehr. Tah
aber solch vierbeiniger Schwätzer die

neu erworbene Eigensckaft benutzt,

um mit dem Strafgefetzbuch zu lolli-totere- n,

wird hoffentlich noch recht

lanie zu de" Ausnahmen gehören. In
dem Städtchen Bützom ereignete sich

dieser Tage der erste Fall solcher
rdtkrtminalität. Dort gastierte

ein Wanderzirkus, der ein sprechen-des- "

Pferd als Attraktion aufmies.
Der Dresseur machte sich eines Abends
den Scherz, dem Gaul die Aufgabe

stellen, 'er solle aus dem Publikum
die verliebteste Dame heraussuchen.
Unglücklicherweise verfiel das hellse

hende Roß auf eine ältere junge Da-r- ,

; die mit ihrem Bräutigam anwe
send war. Natürlich wurde diese Lei-stu-

von dem Publikum des kleinen
Städtchens, das vor einander nicht
viel Geheimnisse haben kann, gebiih-ren- d

bejubelt. Zum Schluß aber ar-te- te

der Beifall in eine Neckerei der
Dame aus und diese Neckerei wurde
auch noch auf der Straße von einem
Menschenschmarm fortgesetzt. Als die
Belästigungen gar zu arg wurden,
zog der Bräutigam einen Revolver
und gab einen Schreckschuß ab, der
eine Frau leicht verletzte. Die Folge
ist eine Klage wegen Körperverletzung,
worauf die angeblich so verliebte Da
me en Zirkusbesitzer wegen Beleidi-gun- a

verklagt hat, die sich daö spre- -
chende Pferd in der .Unterhaltung"
hat zu Sazulden kommen lassen, 1
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Der Krbe.
Kriminalroman auS dem Russischen.

(Fortsetzung.)

Als Michail seines Herrn Zimmer
aufräumte, schnüffelte er vergeblich
in dem Papierkorbe umher, er fand
nichts. Ich Dummkopf", schalt er
sich, ich hätte doch, gestern den
Schreibtisch öffnen und die Antwort
lesen sollen, er ,schlief so, fest."

Aus Versehen fiel die Schreibmappe
zu Boden. Sie fiel so, daß sie aufge
schlagen da lag. Des Dieners Augen

funkelten vor Freude.. Auf dem ganz
frischen Löschblatt war ., der ganze

Brief abgedrückt. Er trat vor den
Spieael und hielt die Mappe davor.
Ziemlich deutlich las er, was Subotin
geschrieben hatte:

Lieber Freund, ich bedauere sehr.
Dich nicht in Antonowka empfangen
zu können, leider muß ich morgen" in
Geschäften verreisen. Ich hatte mich

aufrichtig gefreut, Dich wiederzusehen,
um alte liebe Erinnerungen zu feiern.

Antonowka Juni 1901.
Ganz der Deine

Nicolaj Petrowitsch Subotin.
Michail löste votsichtig das Lösch- -

blatt und steckte es zu sich. Dann
räumte er das Zimmer auf.
Er begab sich zu Iwan ,n den stall,

um mit ihm in die Dorfschenke zu n.

Er war mit sich sehr zufrieden und
wollig sich einen frohen Tag machen.

Siebentes Kapitel.
Der Förster Diedrichsoljn bewohnte

ein schmuckes Haus im Walde von

Antonowka. Wahre Baumriesen um- -

gaben es. das weiße Gebäude sah
recht traulich aus, ein hübsches,

Gärtchen prangte im bun-te- n

Blumenflor, die junge Frau des

Försttrs pflegte ihre duftigen Lieb- -

Iinqe mit kundiger Hand.
Subotin war ein guter Herr für

seine Untergebenen, er bezahlte hohe

Gehälter und unterhielt )ich zuweilen
freundlich mit einem Angestellten:

auf diese Weise erfuhr er manches
aus ibrem Privatleben.

Seit einiger Zeit kranleite die Frau
des Försters. Ein drittes Kindchen
war dem Ehepaar geboren, uno eil- -

dem konnte die junge Mutter sich nicht

recht erholen.
Driedrichsohn laßt seine Ecywe- -

ter aus Deutschland kommen , er
zählte Akulina dem. Grasen, sie ?oll
im Hause helfen. Sie ist eine seinge

bildete Dame, die bisher Lehrerin ge- -

Wesen ist."
Subotin vergaß diese Mittheilung

gleich wieder.
Er war fast immer in Kraßlo.

Wenn er zu Hause blieb so weilten

seine Gedanken immer bei Natascha.
bei seiner schönen Braut, die er über
alle Beschreibung liebte. Es schien,

als ob Subotins gewinnende Person-lichkei- t.

seine sich stets gleichbleibende

Ritterlichkeit und UnerhaltungSgabe
doch nicht ganz ohne Eindruck auf das
junge Mädchen blieben. An Aleran-de- r

Kyrillowitsch durfte sie nicht mehr
denken, sie wollte treu und ehrlich in
die Ehe treten, sich dem Schutz dessen

anvertrauen, der ihr seinen Namen
geben wollte, dessen Frau sie zu wer

den versprochen hatte.
Aber dann kamen doch wieder

in denen Natalia eine uner-tlärlic-

Scheu vor ihrem Bräutigam
empfand. Augenblicke, wo er ihr fast
unheimlich wurde. Wenn Nicolaj sie

mit heißen, unergründlichen Augen
anblickte, wenn mitten im süßesten
Liebesgetändel seinerseits sein Gesicht
sich veränderte, und der finstere Zug
die Stirn entstellte, dann stand Nata
lia vor einem Räthsel, da? sie nicht
zu errathen imstande war.

Kolja". sagte sie einmal, was
denkst Tu setzt? Ist es eine Erinne-run- g,

die Dich quält? Eben warst Du
so heiter, und jetzt ist Deine Stirn
umwölkt. Ich habe schon oft das
Gefühl gehabt, daß Du mir etwas
verbirgst, daß Dich etwa quält.
Sage es mir, bitte.",.

Subotin zwang sich zu lächeln.
Ich bin früh verwaist", sagte er.

meine Jugend war nicht heiter, ist
es da nicht begreiflich, wenn dieser
Schatten sich nicht bannen läßt?"

Armer Kolja", sagte Natascha
warm, erzähle mir etwas aus Dei-n- er

Vergangenheit, ich weiß gar nichts,
und Du hast doch gewiß manches er
lebt, bist gereist und hast viele Men-sehe- n

kennen gelernt."
Ich spreche lieber von der Gegen-war- t,

mein Seelchen", entgegnete Su
botin lächelnd, mein Glück, meine
Zukunft liegt ja strahlend vor mir,
bald bist Du meine geliebte Frau, die
ich auf Händen tragen will."

Er umarmte sie leidenschaftlich und
überschüttete sie mit den zärtlichsten
Namen.

Ich habe Dir auch etwat mitge
bracht", sagte er, dieser Ring wird
auf Deinem weißen Finger schön aus-sehen- ."

Der Graf zog einen Goldreif her-vo- r,

ein blutrother Rubin in Herz-for- m

funkelte daran. . Natalia stieß
einen Ruf dek Entzückens aus, wohl
gefällig betrachtete sie den Cchmuck. -

Hier ist e n seltsames Zeichen
rief sie, in der Innenseite

sind zwei ine nander laufende Kreise
tinaraoirt, hast Du t bemerkt?"

,2. U joll M Symboljtia.

So- - hast Du diese Zeichen vom

Goldschmied eingroviren laen, o,

ta?"
Gewiß. Auch unsere Lebenskreise

greifen ineinander, mein Lieb, wir
fortan zusammen."

'

Seiner Bitte gemäß hatte Michail
von seinem ; Herrn einen achttägigen
Urlaub erhalten. Akulina lobte den
Diener, wenn sie mit Subotin sprach,

die eitele Alte dachte im Ernst, daß sie

die Frau des so viel jüngeren Mannes
werden würde.

Michail gab an, eine kleine Erb-scha- ft

erheben : zu müssen. Als der

Schreibtisch des Grafen eines Tages
wieder unverschlossen war. bemächtigte

sich der Spürhund Blolowins Jönef,
der- - unter einer Menge von Sportbe-richte- n.

Rechnungen und Geschäfts-papiere- n

lag. Bei der ängstlichen

Art. wie Subotin das Geheimniß des

Koffers hütete, war ferne Sorglosig- -

keit in anderen Dingen unsaßlich.
Eines Abends ritt der Graf ziem-lic- h

spät von Kraßlo nach Haufe. Er
war bei rosigster Laune, endlich war
der Hochzeitstag festgesetzt worden,
nach sechs Wochen holie er feine junge
Frau heim.

Ter Herbst brachte Jagden. und
Subotin ward überall eingeladen. Er
war ein guter Schütze und liebte daS
edle Wcidwerf sehr. E? mußte ,sich

revanchiren. deshalb bcjchloß er, noch

heute mit Tiednchsohn Rucksprache zu
nehmen. Nirgends war der Wildbe
stand so out wie in .den Wäldern, de!
Grasen Nicolaj Petrowitsch, die reich
an Fuchsen. Elchen und Flugwild
waren, nirgends war die Jagdbeute
ergiebiger. Man freute sich schon seit
langem auf die Einladung.

Als sich Subotin em Forsthause
näherte, sah er eine schlanke Frauen-gesta- lt

im Gärtchen. DaS fünfjährige
Töchterchen Diedrichsolins hielt die

Hand der Fremden, war jetzt bet-

nahe ganz dunkel geuvrden. aber aus
den Fenstern fiel ein heller Schein.

Nicolaj ivar vom Pferde gestiegen

und redete die junge Dame an.
Ist der Förster z sprechen?"

Die Fremde stutzte, d.:nn sagte sie:

Nein, mein Bruder ist nicht zu

Hause."
..Wo habe ich dieses weiche Organ

gehört?" dachte Suboiiii.
Sie sind DjedrichsohnS Schwe

ster?". fragte der Graf.
Sie wandte den flops, ein hell

Streiflicht der Lampe fiel auf da
Gesicht deS Schloßherrn von Anto
nowka.

Feodor!" rief das junge Madchen
erschreckt, hier hier finde ich Dich
wieder!"

Auch ihre Züge waren jetzt deutlich

zu erkennen. '
Sie starrten sich crn, . sprachlos

entsetzt.
:

..Sie irren, mein Fräulein", sagte

Subotin ruhiz. ich heiße nicht Feo-do- r.

ich bin dir Graf Nicolaj Petro,
witsch Subotin."

Er trat in den Schatten zurück und
bestieg sein Pferd, f

Entschuldigeii Sie", stammelte das
junge Mädchen, ich weiß nicht
die Ähnlichkeit war frappant ich

muß mich geirrt haben."
O bitte! Es thut nichts. Ich habe

ein Gesicht, das schon' oft mit diesem

oder jenem Menschen verwechselt wur
de", versetzte der Graf '.achend. Bit-te- n

Sie Ihren Bruder morgen früh
aufs Schloß zu kommen. Adieu."

Das Pferd bäumte sich unter de?

Reiters Sporen und jagte davon.
Longe stand die, Schwester de!

Försters am Lattenzaun, seltsame
Gefühle bestürmten sie. Sie hatte

den Mann wiederzusehen ge-

glaubt, den sie geliebt, und mit dem

sie sich heimlich verlobt hotte. Seitdem
waren Jahre verstrichen, sie hatte einst

schwer an dem Schmerze ihres S

getragen, erst nach und nach
sie sich. Heute war die

wieder lebendig geworden.
Marie Hoffmann war die St:f-fchwest-

DiedrichsohnS, se war ver-wai- st

und freute sich, endlich bei ihrem
Bruder ein: Heimath gefunden zu
haben, nachdem sie in abhängiger
Stellung bei Fremden gewesen war.
JhreAufreguna mühsam Seter schein,

schritt sie im Garten auf und ob.
Ich muß ihn bei ?ag: sehen",

dachte sie. leim r)ellen L'cht, der

Sonne verliert sich vielleicht diese
Aehnlichkeit. die n.kch

erZchrecktc." ; '

(Fortsetzung folgt.)

Grnvdelgknthum''Nkbertragnge

Cincinnati, g. Marz.'
Albert Naaer u. A.. an Eatbarine

!aaer. 40 bei IM ftufe n ttr (5Ubl der Williams Ave.. $1.
William I. Tollman an Lauretta

Robertson. Lots No. 33 und 29 von
der Belmont Land Assn. Unterabthei
lung in Kennedy Heights, ZI.

Marion Mulfeather u. A., per
Sberiff. an 5kobu . Mulkeatber. Lots
No. 110 und 111 on Yost's Uvterab
lyeiiung anstoßend w Imwood,
$131.09. ,

James G. Cooper n Isaac 20. n.

42j bei 130 Fuß an der
Nordweftecke der Reading Road und
Lee Place. Avondale. $L

Dora Wilson, per Sheriff, an John
A. Rvan. 50 bei 142 uk an der West.
seite von Linwood Ave.. Z3500.

Richard H. Mitchell an die Stadt
Cincinnati, g Zkuk an der Nordseite
der Paddock Road. 50 ftu& westlicb del

' ' ' 'Mdinad, $L . ;

Richard H. Mitchell an dieselbe, 50
bei 150 Fuß an der nordwestlichen Ecke
oer Pavoocr und . Reading Road.
;j4wu. , ...... ,

Die Zweite National Bank an Ja
mes G. Cooper. 42 bei 130 Fuß an
der nordwestlichen Ecke von Lee Place
und Reading Road, sowie 106 bei 141
Fuß an der Westseite der Reading
ittvao,

Eugene L. Lewis,' Trust, an B
H. Kroger. 4 bei 97 Fuß an , der
nordwestlicherr Ecke der 7. Straße und
Joy,ton Alley. $25,000.

Die Zweite National Bank an Ray
mond I. Ryan. Lots 75 und 76 in
Henry I. Schulte's ersten Addition in
Deer Part. $1.

Charles Pitzer on Martha Pitzer.
Lot 447 in Bryant u. Trevor's Unier- -

abtheilung in Fairmount. 51. . ,

Albert S. Wood u. A. an Fannie
Ritchie. Lots . 33 und 34 in Lewis
R. Smith's Unterabtheilung in Hyde
Park, $1.

Sarah E. Sheckell an Amelia Hal- -

stead. Lot 73 in John Riddell'S Un- -

leravkyeiiung. Pi.
Lttui Pudlmann an Joievb Sckroe

der. Theil von Lot 2'in Henry Bray'S
Estate. $1.

Julia K. Banning an George A.
carver. 4 be, 110 uh an der Sud
feite der Ella Str., 89 Fuß östlich der
Plkts skr.. $0900.

The Title G. u. T. Co.. Trustee,
an James Duncan, Lots 59 und 60
in Washington Heights Unterabthei
lung. $140.

C. W. Broeman an Mary Mueller,
33 bei 200 Fuß an der Südseite der
Wariaw Ave.. $1.

Lipman Lehman an Samuel D.
Cooper, ein Jahr Lease von 35 bei
125 Fuß an . der Südseite der Oak
öslr.. 284 Zsun östlich der Stanton
Ave. Jährliche Miethe $200 mit dem
Borrecht zum Ankauf für $1200.

William Kund an Elisabeth Kund.
75 bei 190 Fuß an der (olerain Pile.
151 ffuk nördlich der Birainia Ave..
$1.

Sophie Bogt an Joseph R. Mer, r.
A.."19 bei pQ Fuß an der Ostseiie der

oty Str., $1.
Frank Wulftange an William Bruq.

ungefähr 53 Acker Land in Sektion
29 in Springfield Township, $1.

ttatherme E. R. Wulsin an Ber- -

nnrd A. Trimpe u. A.. Lot 18 in Tho-ma- S

H. Morton's Estate. $1.
Albert E. Larkin an Tbcnsa Ana- -

sell, Lot 142 in Bryant u. Trevor'S
Unterabtheilung in Fairmount. $1.

MverL A. Cooper an Mary L. Wil--
son, Lot 69 in Benvenuto Unterabthei- -

luna m Hyde Park, $1.
Mary L. Lewis, per Sheriff, an

William E. Brooks u. A.. 25 bei 105
Fuß an der Südseite der 8. Str
$2875.

John M. Pbillip an John C. Hall.
12 bei 85 Fuß an der Nordseite der
Larr Str.. zwischen Baymiller und
Freeman Str., $500. '

William O Keese on Theresa O
Keefe, Lot 29 in George A. Turrill'S
llnterabtheilung on Norwood Heights,
$1. . '

Franklin Alter an Albert H. Cor- -

des. 100 bei 125 Fuß an der West-sei- te

der Alter Ave.. 19 Fuß süd
lick der South Crescent Ave.. $1.

Charles Mullis an Marie MulliS.
Theil von Lot 2 in Catherine Han-ford- 's

Unterabtheilung. $1.
Henry Ennekmg an Edward O.

Herrmann. 35 be! 100 Fuß an der
Südseite der Lincoln Ave.. 309 Fuß
östlich der Woodburn Ave.. $1.

Frank I. Gyra an Anna 2. Guen- -

ther. Theil von Lot 2 in Richard
Dill'S Unterabtheilung in Carthage.
$1.

Anna T. Guenther an Samuel W.
Bell, dasselbe Grundstück. $1.

Samuel W. Bell an Anna T. Guen.
ther, dasselbe Grundstück $1.

Grxnkeif exijxm Htzpotheke.

i.Neue Hypotheken.
John A. Ryan an Central Füir- -

mount B. u. L. Co.. $3000.
Esther L. Goldman an Carthage S.

u. L. $2500.
Edward P. Jennemein an Mayme

Riebow. $862.00.
George H. Oberklein an Union

Carbide SaleZ Co.. $600.
George Bentel an Cheviot B. u. L.

Co.. $3000.
Mary I. Little an Madison B. A.

No. 2. $375.
Joseph Schroeder an Mstwood

Homestead Co.. $2500.
Albert H. Taulmun an Ernst Sta- -

tion L. u. B Co.. $1000.
Frederick Kling an dieselbe. $2000.
Bernard A. Trimpe n Glenn B. u.

S. A.. $1750.
Christian H. Seusserle an Southern

Ohio L. u. T. Co.. $1000.
William Brug an Frank Wulftan- -

ge. $1450.
Nma ratten an Samuel D. Coo

per. $472.20.
Joseph N, Mer, an Garfield No. 2

L. u. B. Co.. $2000.
Derselbe an Sophie Bogt $400.
Mary Heilker an Town Hall S. u.

L. .. $750.
Clifford C. Clark an E. G. Bein.

hart. $750. '

E. I. Muntz an R. 23. Fasrley.
$2500.

Anna Fegelman en Pearl Market
Bank. $3000.

Mary L. Wilson an Enterprise B.
A. Co.. $4000. ,

Mary L. Wilson an Meyer A.
ttp.tr, $1140. "
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Regina Mueller an Julia Wuest.

$3000. :,
Win. O'Keese an 7. Ward L. U. B.

Co.. $2800. ' , . - "...
Getilgte Hypotheken.

Verrr, McCormick an Glendale B.
u. L. A. Co.. $2400.

Esther L. Goldman an ariyagr
u. L. A.$4000. .

Henrietta Klos an ?lacob HosmanN,

$1000. '
Max Silverman , an Aragon B. u.

L. Co. No. 2. $2000.
Annie C. McMeekin on Ernest Stat-

ion L. .'83. Co.. $3000.
Walter T. French an Elsmere B. u.

L. Co.. $750.
Marn 3l Little an Union Savings

B. u.T. Co.$700., .

James Gudgel an Weilwoov yomr-stea- d

Co.. $2000.
Frank Hallof an Active B. u. L.

Co.. $200..
Muron ß. Stevens an Frank Bow- -

lks. $2400.
Derselbe an denselben.
Maaaie DollriehS an Bremen Str.

L. u. B. Co.. $1500.
Henry Brandhorst an John H. Bu-sa-

$1000.
Micbael ff. Rutemener an 1. Ward

B. u. L. A.. $3000.
George McDonald an E. L. Pyu-bric-

$1450. ' - ' '

Sophia Bogt an Garfield No. Z V.,

u. B. Co, $2000.
Anna ffeaelman an Senate L. u.

B. Co.. $2000.
Anna Borgmann an Avonoaie .

uB. Co.. $1500 '

Jessie B. Hunt an Wallace enk,

$2750.
Alberk England vn F. C. ktein-kam- p.

$1500.
Wm. Sckul an Mt. Pleasant S.

u.B. Co.. $1937. . ,

ras Ende eines Entdeckers.

Das Leben deS
.

großen englischen

Seehelden JameS Cook. deS Weltum-segler- ö

und Entdeckers, der am 14. Je- -

bruar 1779 von keimtückiicken Wilden
auf Hawaii ermordet wurde, war eine
Kette von glänzenden Erfolgen, ge- -

schmiedet durch eiserne Ausdauer,
Fleiß und rastlose Energie.

Der Sohn deS kleinen Landmannes,
der dielgeplagte Leichtmatrose eines
schmutzigen Kohlenschiffes, der einfache
Unteroffizier der. englischen Kriegs-marin- e,

hat sich aus eigener Kraft zu
einer beneidenswerten Höhe dei Le
bens emporgerungen.

Seine ceioen ersten Weltumsegelun
gen hatten den Ruhin der englischen

Seeschiffahrt fest begründet. Außer
der Entdeckung zahlreicher neuer Ins-

eln hatte Cook einwandfrei festge-
stellt, daß die Existenz eines großen,
südlichen ErdtheilS. die behauptet wur-d- e

eine Wahnvorstellung sei. ' Ueber
bisher' unbekannte Länder und Völker
gaben CookS '

. Entdeckungen sicheren
Aufschluß. Kein Wunder, daß der
kühne Seefahrer der Held des TagcZ
war. Ehrungen und Anerkennungen,
ließen nicht auf sich warten. Nun sollte
der erprobte Mann aber auch die

Früchte seiner Verdienste ernten und in
beschaulicher. Ruhe und Sammlung die
wissenschaftlichen Ergebnisse seiner

sichten und bearbeiten. .

Da tauchte plötzlich daS Problem der
nordwestlichen Durchfahrt auf. 400.
000 Mark setzte das englische Parla-me- nt

fllt ihre Auffindung aus, ober.
Niemand fand sich, der die Niesen-Präm- ie

erringen wollte und konnte. AI-t- er

Augen richteten sich auf Cook. Die
LordS der Admiralität übermittelten
ihm den Wunsch deS Königs, daS
Kommando liber die Expedition Zu
übernehmen.. Da gab es für unseren
Helden kein Zaudern mehr. Ihn lockte

nicht die ausgesetzte .Summe, aber er
war stets bereit, sein Leben für den
Ruhm und die Größe seines Volkes,

für die Förderung der Wissenschaft
und Kultur in dikSckanze u schlagen.

Am. 14. Juli 1776 trat JameS
Cook seine dritte Weltumsegelung mit
den beiden Schiffen Resolution" und
.Discovery", an. .von der er nicht mehr
in die Heimath zurückkehren sollte.
Ueber Kapstadt ging unter Gefahren
und Abenteuern die lange Fahrt nach
Neuseeland und weiter durch den Gro-ße- n

Ozean nach Tahiti und den
- Dann wurde - nach

kurzem Anlaufen der Sandwichinseln
die Nordwestküste-vo-n Amerika erreicht
und durchforscht und nun drang Cook
in da Nördliche Eismeer ein. Alö die
immer chärker werdende Eisbar ein
weiteres Bordringen unmöglich mach
te. faßte Cook den in seinen Folgen so

verhängnißoollen Entschluß, nach den
Sandwich , Inseln zurückzukehren, um
dort zu überwintern. Am 5. Februar
1779 warfen beide Schiffe an derWest.
küst von Hawai Anker.

Der Verkehr mit den anscheiilend

harmlosen und gutmüthigen Eingebo
rentti gestaltete sich zuerst sehr freund-schaftlic- h.

Kapitän Cook wurde . wie
ein Gott verehrt, die Eingeborenen
ware jj$ vorm nltder und sLaff

Haft

ten auf seinen Wunsch alle herbei,

waö er zur Ausbesserung seiner Schitse

und zur Ernährung der. zahlreichen

Mannsch.ifi brauchte. Bald aber zeig-te- n

sich die Insulaner von einer went,'
ger angenehmen Seite. Die unzahli-ge- n.

nie gesehenen Gerathe der weißen

G.,stfreu,ide reizten ihre Habsucht und

ihre unüberwindliche Neigung zu Die'
bereien. Alles. waS nicht niet- - und
nagelfest war. hießen sie heimlich

. Die Engländer drückten , beide

Augen zu. bis die Wilden eine That
verübten, die geradezu die Existenz der

Schiffe bedrohie. . Sie schwammen-heimlic- h

an die Resolution" , h:ran.
und versuchten mit ihren primitiven
r? i !fi .(. Y ! I fm pn

it in ii t m ii tviit ti " r i -

Nägel auS den Planken zu ziehen,
was ihnen auch in einigen Fällen g.

DaS verdiente eine exemplaris-

che Strafe. Die Wache gab einigt,
Schrotschüsse aus dieDiebe ab, die si

benden Räuber wurden von einem Boot,
eingefangeii und einige von ihnen zur
Abschreckung öffentlich ausgepeitscht. .:

Bon diesem Augenblick an vollzog

sich in der Gesinnung der Insulaner
gegen die Weißen eine sehr merkliche

Beränderung. Dazu kam noch. d,,ß.
Cook der sich doch sonst wie selten Je-

mand auf die Behandlung der Einge- -'

borenen verstand, einen unbegreiflichen

Fehler machte. Er brauchte Holz und
um keine der Kokospalmen fällen zu
müssen, 05b er den Befehl, das Gelän.
dcr einer zum Tempel fiihrendenBriicks
abzuschlagen. .Daß
Mairosen auch einige hölzerne Götzen-bil- d

mitnahmen, wurde erst anBord
gemerkt. Die Wilden ivaren in ihren
heiligsten Gefühlen verletzt. Mit einem

Male hörte die sonst so reichliche
von Lebensmitteln und frischem

Wasser auf und bei ihrer gewaltsamen
Herbeischaffung kam'es zu unausgcs:tz
ten Reibereien und blutigen Zusam-menstöße- n.

Bei einem dieser Gefecht
war es den Farbigen gelungen, eine

Pinasse in ihre Gewalt zu bekommen

die natürlich nicht in ihren Händen
bleiben durfte. Cook, dem die Wilden
immer noch mit einer gewissen Ehr
furcht entgegenkamen, begab sich daher
selbst, von zwei Offizieren und neun
Seesoldaten, begleitet, am Morgen des

14. Februar 1779 an Land, umnoch
einmal in Güte den Frieden wieder

herzustellen. A!S tf gerade mit den
Oberhäuptling verhandelte, brachten
einige Insulaner die Nachricht, daß an
einer anderen Stelle der Bucht ein an
gesehener Häuptling von den Weißen
bei einem Geplänkel erschossen worden
sei. Wuthgebrüll erschütterte die Luft,
im Augenblick war Cook von seinen
Begleitern getrennt und gleich ihnen
von einer undurchdringlichen Mauer

rasender. Dolche und Speer schwin
gender Wilden umgeben. Ein Hagel
von Steinen prasselte auf da Häuflein
der Engländer nieder. Mit Löwen-mut- h

vertheidigten die braven Solda
ten ibr Leben und versuchten imm'r
wieder zu ihrem Kommodore durchzu
dringen. Aber waS sollten sie gegen die

lOOfache Uebermacht ausrichten? Vier,
von ihnen wurden im Ansturm getöd.

tet. drei andere schwer vermundet.

JameS Cook schrill n ruyiger, wur.
diger Haltung dem Strande zu, auf
den die Boote der Seesoldäten vonden
Schiffen her zur Hilfe herbeieilten. Ei.
ner der Wilden, ein riesiger Mann,
dringt mit wuthverzerrtem Gesicht auf
ihn 'ein und führt mit einem langen
Dolch einen Stoß nach dem einst gött-lic- h

Verehrten. Mit Gedankenschnelle

reißt Cook die treue Büchse an die
Wange ein Blitz und mit zer-

schossener Brust stürzt der Freche zu
Boden. Rückwärts schreitend, hält der
Kapitän die wild auf ihn Eindringen
den in Schach. Immer noch hofft er
durch sein persönliches Ansehen ein

weiteres Blutvergießen verhindern zu
können. Die englischen Boote sind ,N

Rufweite. Erbarmungslos fegt der
Kugelregen der Mqtrofen in die Reihen
der Insulaner. Da kehrt der Tapse
dem Feinde den Rücken und . wendet

sich dem Meere zu. Mit erhobenen Arm
winkt er. Feuer einstellen!" nift'er.

Kommt heran, mich abzuholen!" Ehe
der Held den Satz ,u Ende spreche

kann, schwingt ein Wilder den Dolch
hoch empor und stößt ihn Cook mit
furchtbarer Gewalt in den Rücken. Mit
wehem SchmerzenSlaut sinkt der furcht,
tose Mann, der unzählige Gefahren
überwunden, todt zu Boden. Ein i

cheS, schönes Menschenleben hat geendet.
Der rangältefte Offizier übernahm

nach dem Tode CookS daS Kommando,
bombardierte die Dörfer der Eingebo
renen und steckte sie in Brand. Am-20- .

Februar wurden die von den zur
Vernunft gekommenen Wilden herbei
geschafften Ueberreste des unglücklichen
Seehelden unter großen Feierlichkeite
unS hrn hnnnrnhn Cnf.. fc. at....h' w ..wv.i VUIUI V14 V7
schützt im Meer bestattet. Tief senkt
sich Englands Kriegsflagge auf Halb,
mast, und die Welt durchfloq die Kun
de. taß ein edler Mensch, ein surchtlo.
ser Seemann, ein erfolgreicher Ent.
decker im Dienste seine, LatrlandkA
VliUM toatt

"


